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Still saß sie da, die lieblichste von aller,

Auschrich gen fliegel, ohne Tadeln ohne lob;

das dunkte Auch war von der Brust gefallen,

die nur vom Kleid bedeckt, sich athmen habe
das Haupt gesenkt, den Leib nach vorn gebochen,

Wie von den fliehenden Tönen nachgezogen
ein Vate

Schön war sie kaum dem Schönheits ist genechts
Als zwas sinist, und nicht was sie bedeutet, das selbst sich malt und nur

sich selbst bedur
Allein die Zuge Grust Ungesichts nach Hitwas aus diesen Zügen

Wie Zung einer Schrift sind sie verbreitet mill
Wast auch arge die wie die Zeigen einenSchriftAn sich ein Wilars unscheinbare Zeichen

eobert.zug — Verglünlich mit der
doch hintisch durch den Sinn, den sie erreichen.das Regon

Sor saß sie dar, das uns nur das Spiel der Wingenzarten
mit ihr weichen Muskeln und und treich
Der Wienger Zucken, der des Aug' endhangen

Der lippen Spiel, die Purpurlädchen gleich

den Perder Hitz latt hätten und bald zeigen den Schatz von Perden hüllen

Verrieth Gefühl von dem die Nate schweigen jetzt, nun zeigen

Und wie die Söne braufend sich nonieren

In steten Kampfe, stets nur halb versöhet
Jetzt lecken, wie verflogene Tauben Hieren

der Welten
setzt von stürmen, wie der Tritt des Deinens dröhnt

Sieh ich ein Streit ihr gegens Innere liegen, bis ich es aus des Schestandsub
ud jed Ton war Bild in ihrer Zugen sch
Sich ich in Lust und Quab ihr Jenes kriegen

sind jeden Ton ward bitte in ihrem Jagen

Wie eine Schrift die dunkeln Zunge breitet
An sich nur aber bild los unscheinbaren Zeihen

doch immlisch durch den Sinne, den sie erreichen



Mitleidig, wollt ich schon den Künstler auf:

Halt, ein! Warum zermalenst der Ruhe Brust!
da war erreicht die schnendeniste die Staufe

der Ton des Schmerzes wird der Ton der Lust

Und wie Neptun, vor dem die Stimme flogen

Hab ebenend sich der drucklung aus den Wogen.

Und wie die Sonne sterzt, die Strahle dennigen

durch die zersprengten Metter graus. Nacht

So gieng ihn Aug, von dem nach Tropfen hingen
Hellglänzen auf in seinengleichen Pacht

ein Leiders Ach entguelle denn schöne Christen Minde,

Sach ach Mitgefühl umblackend in die Fünde

Die Trieb's mich auf; nun soll sie hörenu
Was mich schon längst bewegt, ward ihr's nun kund!

de blickt Ist blinket schaust zurück, den Konstler nicht zu stören
befühlt gelegt ihr finger an den Mund

Und wirdern hat ich heutend sie sich neigen

Und wird muß ich setzen, wieder schweigen

da triebs mich auf ist Worten auszusprechen.
Was kaum durch Blicke nicht der Theurren kund

doch so schaut für des Tonstickes Vaterbrechewichlgef

bestaft sie beut ihn fingst stlifend an den Mund!



Als was

ja nichts
Sahin war sie kann, denn Schinheit ist ein Bild,Sie! nicht was sie
der selbst sich malt und nur sich selbst bedeutet

enthällt

doch was in diese reinen Zugen strequillt. Allein die Züge des angesch
Mie Zunge einer Schrife liegts ausgebreitet. Wie Züge eine Schäftstet sie verentheiltlese

den sich nur einen schönheitslose Zeichen bildes unscheinlane Zeichnen
dntet

doch himlich durch den Sinn, den sie erwach
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un. Als ich sie, zuhörend, am Klavier sah.

Still saß sie da, die lieblichste von Allen,

Aufhorchend, ohne Tadel, ohne Lob;
das dunkte Tuch war von der Brust gefallen

die, nur vom Kleid bedeckt, sich athmend hab.

das Haupt gesunkt den Leib nach vorn geboren

Wie von den fliehnden Tönen nachgezogen.ist
doch

Schön war sie kaum; den Schönheit ist ein Bild,

das selbst sich malt und nur sich selbst bedeutet

doch Höheres aus ihren Zügen strahlt guillt.
Wie eine Schrift die dunkeln Zuge breitet die, wie die Züge einero

Schrift verbreitet,An sich fast bildlos unscheinbare ZeicherNur doch
doch himlisch durch den Sinn, den sie erreichen.

So saß sie da, das Regen nur der Wangen
Mit ihren zarten Muskeln rund und reich,

der Wimpere Zücken, die das Aug umhangen

der Lippen Spiel, die Purpurlädchen gleich

den Schatz von Perlen hüllen jetzt, nun zeugen
Verrieth Gefühl, von dem die Worte schweichen.brausend

Und wie die Töne schneidens sich verwirren

In steten. Kampfe stets nur halb versöhnt

Jetzt klagen, wie verflogen Tauben girren9il

Jützt stürmen wie der Tritt der Wetter drährtim Anthitz
Sah ich die Lust und Qual ihr seines Kriegen

Und jeder Ton wird Bild in ihren Zugen.



gun
Mitleidend wollt' ich schon dem Künstler rufen 25

du ihre Brust?
Halt ein. Warum zermaliestschwindelndste schneidend
da war erreicht die Hartnändste der Stufen
Der Ton des Schmerzes ward zum Ton der Lust

Und wie Steptum, vor dem die Stürme flogen,

Hob sich der Dreiklang ebnend aus den Wogen.

Und wie die Sonne steigt die Strahlen dringen

durch der zersprengten Wetter dunkte Nacht

So ging ihr Aug, an dem noch Tropfen hiengen

Hellglänzend auf in sonnengleicher Pracht
bin leises Ach auf ihren süßen Munde

Sah, wie nach Mitgefühl sie in die Runde.

da triebs mich auf; nun soll sies hören!

Was mich schon langst bewegt, nun werd' ihrs kund.

doch sie blickt her; den Künstler nicht zu stören
befiehlt ihr hinger schwichtgend an dem Mund.

Und wieder seh ich horchend sie sich neigen

Und wieder muß ich sitzen, wieder schweigen
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